Schriftliche Matura


Haupttermin 2002

Latein

Text

Philosophische Erkenntnis führt den Menschen zur Weisheit. Literarische Beschäftigung mit philosophischen Themen ebenso. Nach Meinung des Autors beschäftigt sich jedoch so mancher Autor mit wesentlich unnützlicheren Dingen.

Consumpsere se quidam, dum acta regum externorum componunt, quaeque
 passi invicem ausique sunt populi.

Quanto satius est sua mala extinguere quam aliena posteris tradere, quanto potius deorum opera celebrare quam Philippi aut Alexandri latrocinia ceterorumque, qui exitio gentium clari non minores fuere pestes mortalium quam inundatio, qua planum omne perfusum est, quam conflagratio, qua magna pars animantium exaruit.

Quemadmodum Hannibal Alpes superiecerit, scribunt, quemadmodum bellum Italiae inopinatus intulerit fractisque rebus etiam post Carthaginem pertinax reges pererraverit
 contra Romanos ducem promittens
 exercitum petens; quemadmodum non desierit omnibus angulis bellum senex quaerere.

Quanto satius est, quid faciendum sit quam quid factum, quaerere ac docere eos, qui sua permisere fortunae, nihil stabile ab illa datum esse, eius omnia
 aura fluere mobilius? Nescit
 enim quiescere, gaudet laetis tristia substituere, utique miscere. Itaque secundis
 nemo confidat, adversis5 nemo deficiat. Alternae sunt vices rerum.

Quid exultas? Ista
, quibus eveheris in summum, nescis, ubi
 te relictura sint. Habebunt suum, non tuum finem
. Quid iaces? Ad imum delatus es; nunc locus est resurgendi.

Ita concipienda est animo varietas
 non privatarum tantum domuum, sed publicarum. Regna ex infimo coorta supra imperantes constiterunt, vetera imperia in ipso flore ceciderunt; inveniri non potest numerus, quam multa ab aliis fracta sint. Nunc maxime deus extruit alia
, alia summittit nec molliter ponit, sed ex fastigio suo nullas habitura9 reliquias iactat.

Interpretationsfragen

1. a) Gib eine Gliederung des Textes an

b) Welche zwei Textsorten spielt Seneca gegeneinander aus?

2. Skizziere das philosophische Gedankengebäude Senecas ausgehend von den Thesen aus dem Text!

3. Welche Schlüsse lässt dieser Text in Hinsicht auf das Verhältnis von freiem Willen einerseits und Vorhersehung andererseits zu? Was ist Deine persönliche Meinung zu diesem Thema?

Seneca, Naturales quaestiones, liber tertius, praefatio 5-9

(219 Worte)

Lösungsrahmen für die Übersetzung 

Manche mühten sich damit ab, die Geschichte fremder Könige zu schreiben und zu schildern, was Völker einander antaten und gegeneinadner wagten.

Da befriedigt es doch viel mehr, die eigenen Fehler zu tilgen, als fremde der Nachwelt zu überliefern. Um wieviel besser ist es, die Werke der Götter zu preisen als die Raubzüge eines Philipp oder Alexander und der übrigen, die durch das Unglück von Völkern berühmt wurden und kein geringeres Unheil für die Menschen waren als eine Überschwemmung, die alles flache Land überströmt, oder eine Feuersbrunst, die den größten Teil aller Lebewesen verzehrt.

Wie Hannibal die Alpen überschritt, das schreiben sie, und wie er Italien unversehens mit Krieg überzog und dann, als seine Macht gebrochen war, sogar nach dem Fall Carthagos bei allen Königen umherzog, sich als Feldherr gegen die Römer anbot und um ein Heer bettelte und wie er noch mit grauen Haaren nicht abließ, in alen Winkeln nach Krieg zu suchen.

Da befriedigt es vielmehr, danach zu forschen, was geschehen soll, als was geschehen ist, und die Menschen, die ihre Sache auf das Glück gestellt haben, zu belehren, dass dieses nichts gibt, was Bestand hat, und alle seine Gaben flüchtiger sind als ein Hauch. Das Glück denkt nicht an Ruhe, es hat seine Lust daran, Freude mit Trauer zu vertauschen und durchaus zu mischen. Deshalb traue keiner dem Glück oder verliere den Mut im Unglück. Im Leben geht es immer auf und ab.Was jubelst du? Du weißst ja nicht, wann dich das verläßt, was dich jetzt so hoch erhebt. Glücksgüter haben ihr eigenes Ende, eines, das nicht deinen Vorstellungen entspricht. Und was liegst du so bedrückt darnieder? Du bist nun ganz unten, doch hier ist der Punkt, sich aufzuraffen.

Auf diesen Wechsel muss man gefasst sein, nicht nur im Leben der Familie, sondern auch im Leben der Völker. Königreiche, die aus kleinsten Anfängen erstanden, haben sich über die Herrscher der Welt gestellt; alte Reiche brachen auf dem Gipfel ihrer Macht zusammen, und man kann gar nicht zählen, wie viele Reiche von anderen gestürzt wurden. Gerade jetzt führt die Gottheit die einen herauf, während sie andere stürzt, aber nicht etwa sanft hinabgleiten läßt, sondern von ihrer Höhe so herabschmettert, dass keine Spur mehr übrigbleibt.

� quaeque:  auch von componunt abhängig


� pererrare:  nacheinander aufsuchen


� ducem (se) promittere:  sich als Führer anbieten


� eius omnia:  „alle seine Gaben“ (d. h.: alle Gaben des Schicksals)


� nescit:  Subjekt ist fortuna


� secundis/adversis:  erg. rebus


�  Ziehe ista als Subjekt in den ubi-Satz!


� ubi:  wo


� tuus finis:  ein Ende, das deinen Vorstellungen entspricht


� varietas:  wechselndes Schicksal


� alia:  auf regna bezogen





